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BUNDESMINISTERIUM FÜR KLIMASCHUTZ, UMWELT, ENERGIE, 
MOBILITÄT, INNOVATION UND TECHNOLOGIE

Die Bundesregierung hat sich mit diesem Regierungsprogramm ein ehrgeiziges Ziel ge-
setzt: ein klimaneutrales Österreich bis 2040. Gleichzeitig erfordert die Corona-Krise 
erhebliche Anstrengungen, die Konjunktur anzukurbeln. Beides lässt sich verbinden, 
denn Klimaschutz ist das beste Konjunkturpaket. Eine offensive Innovationspolitik ist 
dafür essentiell. Ebenso spielt Internationale Zusammenarbeit dabei eine wesentliche 
Rolle. Deshalb ist es wichtig, dass Österreich sich aktiv an der Initiative „Mission 
Innovation“ beteiligt. Gemeinsam können wir die Entwicklung sauberer Energietech-
nologien vorantreiben. Echter und wirkungsvoller Klimaschutz bietet große Chancen: 
für die Umwelt, für die Menschen und auch für die vielen engagierten Betriebe und 
Unternehmen, die in Österreich und international zu den Vorreitern einer klimafreund-
lichen Wirtschaft werden oder solche schon sind. Diese Broschüre zeigt neueste 
Forschungsergebnisse aus dem Bereich Energie und ist unser Beitrag für den wichtigen 
internationalen Austausch von Erfolgsbeispielen.

Leonore Gewessler, BA
Bundesministerin für Klimaschutz, Umwelt, Energie,  
Mobilität, Innovation und Technologie

KLIMA- UND ENERGIEFONDS 

Bis 2040 klimaneutral werden und gleichzeitig die Wirtschaft ankurbeln? Ja, das 
funktioniert. Es funktioniert, wenn alle Branchen an einem Strang ziehen und am 
tiefgreifenden Wandel unseres Energiesystems mitwirken. Es funktioniert, wenn 
ambitionierte Ziele ohne Furcht angegangen werden. Es funktioniert, weil Österreich 
kompetent ist und sich in vielen Bereichen schon als Innovationsführer am Weltmarkt 
etabliert hat. Wachstum durch innovative Technologien ist die Devise, um Lösungen 
zu entwickeln, die mit dem globalen 1,5 °C-Ziel kompatibel sind. Der europäische 
„Green Deal“ gibt die Richtung vor. Zahlreiche durch den Klima- und Energiefonds 
unterstützte Projekte zeigen den Weg.

DI Theresia Vogel
Geschäftsführerin Klima- und Energiefonds
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MISSION 
INNOVATION AUSTRIA
Der Weg in eine klimaneutrale Zukunft

Um die Zielsetzungen des Pariser Klimaabkommens1 umsetzen zu können, sind hohe Investitionen in den 
Klimaschutz und ein grundlegender Umbau des heutigen Energiesystems, sowohl in der Bereitstellung 
als auch in der Nutzung von Energie in den Sektoren Strom, Wärme, Industrie und Mobilität notwendig. 
Innovationen im Bereich sauberer Energietechnologien und intelligenter Energielösungen müssen in den 
nächsten Jahren massiv forciert werden, um den Anstieg der globalen Temperaturen auf deutlich unter 
2 °C zu begrenzen.

Die Europäische Union setzt sich mit dem „Green Deal“ das Ziel, als erster Kontinent bis 2050 
klimaneutral zu werden. Der europäische Green Deal ist ein umfassendes Maßnahmenpaket für einen 
nachhaltigen ökologischen Wandel, der den Menschen und der Wirtschaft in Europa zugutekommen soll. 
Bis 2030 will die EU-Kommission Investitionen von einer Billion Euro für den Klimaschutz mobilisieren. 

MARIANA MAZZUCATO
Professorin für Economics of 
Innovation & Public Value am 
University College London, 
Founding Director des  
UCL Institute for Innovation & 
Public Purpose

„Missionsorientierte Innovation basiert auf der Festlegung tiefgreifender Missionen, die es dem 
öffentlichen und privaten Sektor ermöglichen, gemeinsam den Markt zu steuern, indem sie bei 
Investitionen den Fokus auf die großen Problemstellungen der Gesellschaft lenken. Gesellschaft-
liche Herausforderungen wie die Klimakrise sind komplex und ‚tückisch‘. Im Vergleich zur ersten 
Mondlandung, die hauptsächlich eine technische Leistung war, sind diese wesentlich komplexer. 
Um sie zu lösen, muss beachtet werden, wie sozioökonomische Herausforderungen mit Politik 
und Technologie zusammenspielen. Zusätzlich ist eine intelligente Regulierung notwendig und es 
müssen kritische Feedback-Prozesse entlang der gesamten Innovationskette stattfinden.

Bei der Ausarbeitung des Forschungs- und Innovationsprogramms Horizon Europe in Zusammen-
arbeit mit der Europäischen Kommission untersuchte das Institute for Innovation and Public 
Purpose, das ich am University College London gegründet habe und leite, Sektoren und Projekte, 
die für ehrgeizige Missionen, wie z. B. ‚100 klimaneutrale Städte bis 2030‘, notwendig sind.  
Nachdem die fünf Missionsausschüsse für Horizon Europe nun gebildet wurden, ist es wichtig zu 
betrachten, wie die nationale Gesetzgebung und die Missionen Österreichs mit den paneuropäi-
schen Missionen in Einklang gebracht werden können. Die nationalen Kapazitäten für die Er-
richtung missionsgeleiteter Institutionen sind entscheidend für die Ausgestaltung, Incentivierung 
und Erfüllung der Missionen selbst.“
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Die österreichische Bundesregierung bekennt sich zum Pariser Abkom-
men und zur europäischen Klimapolitik und verfolgt sehr ambitionierte 
Ziele, um Österreich als Vorreiter für den Klimaschutz in Europa zu 
positionieren. Im Regierungsprogramm 2020 bis 2024 wurde das Ziel 
festgelegt, bis 2040 Klimaneutralität in Österreich zu erreichen. Dafür 
sollen ein Paris-kompatibles CO2-Budget und ein entsprechender 
Reduktionspfad erarbeitet werden. Im Rahmen eines Klimaschutzge-
setzes bis 2040 und eines Zwischenziels 2030 werden verbindliche 
Sektorziele festgelegt.

Klimaneutralität in Österreich 
bis 2040

Nationaler  
Klima- und Energieplan 

Bis 2030 hat Österreich seine CO2-
Emissionen um 36 % gegenüber 2005 
zu reduzieren. Der Anteil erneuerbarer 
Energien am Bruttoendenergieverbrauch 
(2018 lag dieser bei 33,5 %) soll bis 
2030 auf 45–50 % erhöht werden. Im 
Dezember 2019 hat die österreichische 
Bundesregierung einen umfassenden Plan 
zur Erreichung der Klimaziele 2030 nach 
Brüssel übermittelt. Dieser „Integrierte 
nationale Energie- und Klimaplan“ (NEKP) 
beschreibt die konkrete Umsetzung von 
mission#2030 – der Klima- und Energie-
strategie – und zeigt den Weg auf, wie 
die Reduktion von 36 % der Treibhaus-
gasemissionen geschafft und somit die 
verbindlichen Ziele bis 2030 erreicht 
werden können.

Die Transformation zu einem effizienten 
und klimaneutralen Energie-, Mobilitäts- 
und Wirtschaftssystem muss die gesamte 
Energiewertschöpfungskette (Erzeugung, 
Transport, Umwandlung und Verbrauch) 
umfassen, inklusive aller damit in Zu-
sammenhang stehenden Produkte und 
Dienstleistungen. Energieforschung und 
Technologieentwicklung nehmen 
in diesem weitreichenden Prozess eine 
Schlüsselrolle ein. Die Aufgabe, die De-
karbonisierungsagenda sowohl technisch 
möglich als auch wirtschaftlich tragfähig 
und sozial verträglich zu gestalten, 
erfordert eine langfristige Forschungs-, 
Technologie- und Innovationspolitik. Der 
NEKP sieht eine sukzessive Steigerung 
der öffentlichen Energieforschungsmittel 
bis 2030 vor.

www.bmk.gv.at/energie_klimaplan

NATIONALE ZIELE: KLIMASCHUTZ & ENERGIE

 y Österreich wird Klimaschutzvorreiter in Europa – Klimaneutralität in 
Österreich bis 2040

 y Konkretisierung und Umsetzung des Nationalen Energie- und Klimaplans 
(NEKP)

 y Technologieoffene Energieforschungsoffensive zur Dekarbonisierung
 y bis 2030 Strom zu 100 % (national bilanziell) aus erneuerbaren 

Energiequellen mit klaren Ausbauzielen für alle Technologien
 y Phase-out aus fossilen Energieträgern in der Raumwärme ab 2020: 

Wärmestrategie zur vollständigen Dekarbonisierung des Wärmemarkts
 y Erneuerbaren-Ausbau-Gesetz und Weiterentwicklung des Energieeffizienz-

gesetzes 
 y Vorbildwirkung der öffentlichen Hand bei der thermischen Sanierung
 y 1-Million-Dächer-Photovoltaik-Programm
 y sektorübergreifende Klima- und Kreislaufwirtschaftsstrategie für Industrie 

und Gewerbe
 y Bioökonomiestrategie mit zugehörigem Aktionsplan
 y Wasserstoffstrategie: Österreich soll Wasserstoffnation Nummer 1 werden

(Auszug aus Regierungsprogramm)

www.bundeskanzleramt.gv.at/bundeskanzleramt/die-bundesregierung/
regierungsdokumente.html

1 Auf der Pariser Klimaschutzkonferenz 2015 haben sich 195 Länder erstmals auf ein 
allgemeines, rechtsverbindliches weltweites Klimaschutzübereinkommen geeinigt, das 
einen globalen Aktionsplan umfasst, der die Erderwärmung auf deutlich unter 2 °C 
begrenzen soll. Ziel ist es, den Anstieg auf 1,5 °C zu begrenzen, da dies die Risiken und 
Folgen des Klimawandels deutlich vermindern würde.
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INTERNATIONALE ZUSAMMENARBEIT 
Österreich als Partner in weltweiten  
Forschungsnetzwerken
Internationale Kooperationen sind für die österreichische Klima- und Energiepolitik von großer Be-
deutung. Österreich beteiligt sich aktiv an vielen multilateralen Aktivitäten im Bereich Energiein-
novation. Zu den wichtigen Kooperationen zählen die Beteiligung an der globalen Initiative Mission 
Innovation, die Mitwirkung im Strategic Energy Technology (SET)-Plan der EU sowie an den Pro-
grammen des Energietechnologienetzwerks der Internationalen Energieagentur (IEA). Im aktuellen 
Länderbericht der Internationalen Energieagentur wird Österreich als „strong innovator“ im Bereich 
Energieforschung bewertet. Die aktive Vernetzung österreichischer Energietechnologieanbieter in 
internationalen FTI-Initiativen ist entscheidend für die erfolgreiche weltweite Positionierung der 
österreichischen Stärkefelder.

Anlässlich der Weltklimakonferenz 2015 in 
Paris wurde von führenden Energietech-
nologie-Ländern die weltweite Initiative 
Mission Innovation (MI) gegründet. Ziel 
der Initiative ist es, gemeinsam mit 
privaten Investoren den Klimawandel zu 
bekämpfen und die Entwicklung sauberer 
Energietechnologien voranzutreiben. 
24 Staaten1 sowie die Europäische Union 
nehmen an dem Netzwerk teil. 

Österreich ist der globalen Initiative 
2018 beigetreten und hat damit einen 
wichtigen Schritt gesetzt, um sich als 
„Energieinnovationsland“ zu positionieren. 
Ein besonderes Merkmal der österreichi-
schen Mission-Innovation-Aktivitäten ist 
der starke Wirtschaftsbezug. Die enge 
Kooperation der öffentlichen Hand mit den 
heimischen Unternehmen ist in Österreich 
ein wichtiger Schlüssel zum Erfolg. Mit Hil-
fe der öffentlichen Mittel sollen möglichst 
umfassende Forschungsinvestitionen in 
den Unternehmen angestoßen werden.

Im Prozess „Mission Innovation 2.0“ wird 
aktuell die nächste Phase der globalen 
Initiative für den Zeitraum 2021 bis 2025 
vorbereitet und die Hauptthemen für die 
missionorientierten Forschungsaktivitäten 

der nächsten Jahre definiert. Ziel ist es, 
neue ehrgeizige Innovationsmissionen zu 
starten, um saubere Energielösungen bis 
2030 verfügbar, einsetzbar und leistbar 
zu machen. 

Wichtige Merkmale der zukünftigen 
MI-Aktivitäten sollen der breite An-
wendungsbereich, die klare politische 
Unterstützung, die ergebnisorientierte 
Zielsetzung und die Einbindung eines 
breiten Spektrums von Stakeholdern 
sein, um die Lösungen schnell von der 
Forschung in den Markt zu bringen. 
Österreich bringt sich aktiv gemäß seiner 
nationalen thematischen Positionierung in 
den Prozess ein.

Mit den „MICall Series“ wurde ein neues 
Instrument für eine jährliche multilate-
rale Finanzierung von F&E-Projekten im 
Energiebereich geschaffen. Am ersten 
„MICall 19“ zu integrierten Energiespei-
cherlösungen (Gesamtförderbudget 
von 22,5 Mio. Euro) nahmen mehr als 15 
Länder, darunter Indien und Marokko, teil. 
Für den „MICall 20“ zeigen u. a. Australien 
und Großbritannien Interesse.

mission-innovation.net

„Accelerating the  
Clean Energy Revolution“

1 Australien, Brasilien, Chile, China, Dänemark, 

Deutschland, Finnland, Frankreich, Indien, Indonesien, 

Italien, Japan, Kanada, Marokko, Mexiko, Niederlande, 

Norwegen, Österreich, Republik Korea, Saudi-Arabien, 

Schweden, Vereinigte Arabische Emirate, Großbritan-

nien, USA



IEA Forschungskooperation

Für eine saubere, sichere und nachhaltige 
Energiezukunft braucht es internationale 
Zusammenarbeit zur Entwicklung globaler 
Lösungen. Das weltweite Energietechno-
logienetzwerk der Internationalen Ener-
gieagentur (IEA) fördert den Austausch 
von technologiepolitischem strategischem 
Wissen und bietet gleichzeitig die Chan-
ce, nationale Stärken weltweit bekannt  
zu machen. Rund 6.000 ExpertInnen aus  
54 Ländern arbeiten in insgesamt  
38 Technologieprogrammen, den so-
genannten „Technology Collaboration 
Programmes“ (TCPs), zusammen. 

Österreich ist seit der Gründung 1974 
Mitglied der Internationalen Energie-
agentur (IEA). Das nationale Programm 
„IEA-Forschungskooperation“ ermöglicht 
österreichischen ExpertInnen die aktive 
Teilnahme an diesem Netzwerk. Aktuell 
ist Österreich an 21 dieser Programme 
mit 80 Einzelprojekten beteiligt. Damit 
zählt es zur Gruppe der engagiertesten 
Länder im Energietechnologienetzwerk 
und profitiert überdurchschnittlich von 
diesen weltweiten Kooperationen. Die 
Schwerpunkte liegen in den Bereichen 
Erneuerbare Energien sowie Endver-
brauchstechnologien (Energieeffizienz, 
Übertragung und Speicherung). 

nachhaltigwirtschaften.at/de/iea/ 

Joint Programming Platform  
Smart Energy Systems

Ziel der multilateralen Joint Programming Platform ERA-Net 
Smart Energy Systems ist die Förderung transnationaler FTI-
Projekte zur Entwicklung intelligenter, integrierter Energiesys-
teme, die eine Energieversorgung mit bis zu 100 % erneuerbarer 
Energie ermöglichen. Unter Einbeziehung der relevanten 
Innovationsakteure, Technologieentwickler und Anwender in den 
beteiligten Ländern und Regionen entsteht eine transnatio-
nale Wissensplattform zur Transition von Energiesystemen. In 
der vom österreichischen Bundesministerium für Klimaschutz, 
Umwelt, Energie, Mobilität, Innovation und Technologie koordi-
nierten Initiative arbeiten bereits mehr als 30 öffentliche Förder-
institutionen aus mehr als 25 Ländern in Europa und weltweit 
zusammen. Die Plattform organisiert jährliche Förderausschrei-
bungen zu Themen wie Integrierte regionale Energiesysteme, 
Speicherlösungen, Digitalisierung und Smart Grids. 

www.eranet-smartenergysystems.eu

Joint Programming Initiative Urban Europe

Die strategische Forschungs- und Innovationsagenda JPI 
Urban Europe verfolgt das Ziel, durch koordinierte Stadt-
forschung und -entwicklung europäische Lösungen für zu-
kunftsfähige, lebenswerte und wirtschaftlich starke Städte 
von morgen zu schaffen. Seit 2012 wurden im Netzwerk 
der 20 beteiligten europäischen Länder neun transnatio-
nale Ausschreibungen umgesetzt. Unter österreichischem 
Vorsitz konnte im europäischen SET-Plan eine von 2018 
bis 2025 laufende Programmaktivität zur Planung bzw. 
Errichtung von 100 europäischen Plus-Energie-Quartieren 
gestartet werden. 

jpi-urbaneurope.eu

Weitere transnationale Kooperationen

Österreich beteiligt sich weiters aktiv an den transnati-
onalen europäischen Initiativen ERA-Net Bioenergy und 
SOLAR-ERA.NET. 

www.eranetbioenergy.net
www.solar-era.net
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ENERGIEINNOVATIONEN AUS ÖSTERREICH 
Forschung und Technologieentwicklung

FORSCHUNGSSCHWERPUNKTE

Im „Nationalen Energie- und Klimaplan für Österreich“ wurde die 
Umsetzung einer technologieoffenen Energieforschungsinitia-
tive verankert. Ziel ist es, die Entwicklung von zukunftsweisen-
den Technologien und Lösungen für die Dekarbonisierung des 
Energie- und Mobilitätssystems zu forcieren sowie durch die 
großflächige Erprobung der Innovationen im Realbetrieb Techno-
logieführerschaft zu erreichen. 

In Zusammenarbeit mit AkteurInnen aus Unternehmen und 
Forschungsinstituten wurde ein Umsetzungsplan für die Ener-
gieforschungsinitiative ausgearbeitet, der die Entwicklungspläne 
für ausgewählte Technologiefelder festlegt. Im Zeitraum 2020 
bis 2030 werden einige missionsorientierte Forschungsschwer-
punkte forciert, um wichtige Bausteine für das Energiesystem 
der Zukunft zu entwickeln und umzusetzen: Plus-Energie-Areale, 

integrierte regionale Energiesysteme, Break-Through-Technologi-
en für die Industrie sowie energieeffiziente Mobiliätssysteme der 
Zukunft. Aufbauend auf den Erfahrungen aus der FTI-Initiative 
„Vorzeigeregion Energie“ soll die großflächige Erprobung innova-
tiver Energietechnologien im Reallabor fortgesetzt werden.

https://nachhaltigwirtschaften.at/up-efi

Plus-Energie-Areale sind Stadtquartiere, die in der Lage sind, 
ihren gesamten Energiebedarf aus erneuerbaren Quellen zu de-
cken. Die Optimierung der baulichen Infrastruktur, Maßnahmen 
für höchste Effizienz in allen Bereichen des energetischen End-
verbrauchs sowie geeignete integrierte nationale Geschäftsmo-
delle sollen dies ermöglichen. In Plus-Energie-Arealen wird die 
lokal erzeugte Energie überwiegend auch lokal genutzt. Dazu 
sind die Flexibilisierung des Endverbrauchs sowie die Nutzung 
von Speichern und Synergieeffekten von Infrastrukturen notwen-
dig.

Intelligente Systeme und Netze sind die Voraussetzung, um in 
absehbarer Zeit bis zu 100 % erneuerbare Energie in der lokalen 
und regionalen Energieversorgung zu erreichen und die Teilnah-
me von Unternehmen sowie der BürgerInnen an regionalen Wert-
schöpfungsketten und überregionalen Märkten zu ermöglichen. 

Break-Through-Technologien für die Industrie werden benötigt, 
um die Dekarbonisierung industrieller Prozesse und Produkte, 
insbesondere in der energieintensiven Industrie, voranzutreiben. 
Bei gleichem Output sollen der Rohstoff- und Energieverbrauch 
reduziert, deutlich weniger Emissionen verursacht sowie eine 
höhere Rohstoff- und Energieunabhängigkeit erzielt werden. 

Wichtige Themen sind der hocheffiziente Ressourceneinsatz 
sowie die Abstimmung des Energiebedarfs von industriellen 
Anlagen mit der Energieversorgung aus fluktuierenden erneuer-
baren Quellen.

Energieeffiziente Mobilitätssysteme sind zentrale Bausteine 
zur Erreichung der Klimaneutralität in Österreich. FTI-Entwick-
lung in diesem Bereich sichert zugleich die Wettbewerbsfä-
higkeit der österreichischen Automobilindustrie im laufenden 
technologischen Umbruch in Richtung Null- und Niedrigstemissi-
onsfahrzeuge, Leichtbau sowie automatisierten Verkehr. Um der 
E-Mobilität zum Durchbruch zu verhelfen, gilt es, EU-Initiativen 
wie jene für eine Batteriezellenproduktion in Europa durch kom-
plementäre nationale Förderprogramme zu begleiten. Ziel ist es, 
die heimische Industrie in internationale Wertschöpfungsketten 
im Gesamtsystem Batterie-Fahrzeug-Energieversorgung von der 
Herstellung bis zum Recycling zu integrieren.
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MARKTENTWICKLUNG FÜR ERNEUERBARE ENERGIETECHNOLOGIEN AUS ÖSTERREICH

Energieforschungsausgaben in Österreich

Im Jahr 2019 betrugen die Ausgaben der öffentlichen Hand 
für Forschungs-, Entwicklung- und Demonstrationsprojekte in 
Österreich 149,1 Mio. Euro, dies entspricht einem Rückgang von 
2,3 Mio. Euro bzw. minus 1,5 % verglichen mit dem Vorjahr und 
macht 0,037 % des BIP aus. An der Spitze liegen die Forschungs-
schwerpunkte Energieeffizienz (74,9 Mio. Euro) sowie Erneuerba-
re Energie (23,5 Mio. Euro) und Übertragungs-/Speichertechno-
logien (inkl. Smart Grids, 20,5 Mio. Euro). 

Eine Erhebung der Energieforschungsausgaben des Unterneh-
menssektors für das Jahr 2017 zeigte, dass 561 Unternehmen 
insgesamt 681 Mio. Euro ihrer Ausgaben für Forschung und Ent-
wicklung der sozioökonomischen Zielsetzung Energie zuordneten. 
Dieser Wert lag um fast 200 Mio. Euro über dem Vergleichswert 
aus einer Erhebung im Jahr 2015. Aus diesen Daten und den 
deutlich gestiegenen Einreichzahlen bei den Energieforschungs-
programmen lässt sich die stark wachsende Bereitschaft der 
Unternehmen erkennen, in Energieforschung zu investieren.

https://nachhaltigwirtschaften.at/schriftenreihe/2020-10

Niedrige Preise für fossile Energieträger, der Wettbewerb unter 
den verschiedenen Technologien zur Nutzung erneuerbarer Ener-
gie, geringe Sanierungsraten sowie die warme Witterung zählten 
2019 wie schon in den Jahren davor im Bereich der erneuerbaren 
Energietechnologien zu den diffusionshemmenden Faktoren. 
Das allgemeine Wirtschaftswachstum und die steigenden 
Privatausgaben wirkten sich hingegen diffusionsfördernd aus. 
Insgesamt erzielten die österreichischen Unternehmen in den 
Bereichen Biomasse, Solarthermie, Photovoltaik, Wärmepumpen 
und Windkraft einen Umsatz von 5,3 Mrd. Euro und beschäftig-
ten ca. 30.500 Personen. Durch den Einsatz dieser Technologien 
wurden 2019 4,5 Mio. Tonnen C02 eingespart. 

2019 wurden in Österreich Photovoltaikanlagen mit einer 
Gesamtleistung von 247 MW neu installiert, was einem Jah-
reszuwachs von 32,7 % entspricht. Damit waren Ende 2019 PV-
Anlagen mit einer kumulierten Gesamtleistung von 1.702 MW in 
Betrieb. Der Gesamtabsatz von Wärmepumpen steigerte sich im 
Jahr 2019 auf 39.138 Anlagen, was einem Wachstum von 13,1 % 
entspricht. Ein starkes Wachstum war vor allem bei Heizungs-
wärmepumpen in den kleinen Leistungssegmenten bis 20 kW 
zu beobachten. Auch bei Pelletskessel konnte im Jahr 2019 ein 
Wachstum der inländischen Produktion von 30 % beobachtet 

werden. Der Absatz von Biomasse-Brennstoffen stagnierte, wäh-
rend die Technologiebereiche Scheitholzkessel, Biomasseöfen, 
Solarthermie und Windkraft teils deutliche Marktrückgänge 
aufwiesen. 

Verlässlich und dynamisch wachsende Diffusionsraten, wie sie 
für einen Systemwechsel von fossiler zu erneuerbarer Energie 
erforderlich wären, konnten in den vergangenen Jahren aus-
schließlich im Sektor Wärmepumpen beobachtet werden. Sollen 
die gesteckten nationalen Energie- und Klimaziele für 2030 und 
2040 erreicht werden, so müssen die energiepolitischen An-
strengungen deutlich gesteigert werden. Erforderlich ist sowohl 
eine erhebliche Steigerung der Marktdiffusion aller Technologien 
zur Nutzung erneuerbarer Energie, als auch eine deutliche Stei-
gerung der Energieeffizienz in allen Sektoren. Nur ein effizienter 
und effektiver Mix an Instrumenten kann den erforderlichen 
Hebel zur Bewältigung dieser Aufgabe entwickeln. Hierbei sind 
Förderungen, Steuern, ordnungs- und bildungspolitische Maß-
nahmen, normative Instrumente, eine ambitionierte Energieraum-
planung, weitere Forschung und Entwicklung sowie der soziale 
Ausgleich wesentliche Ansatzpunkte.

https://nachhaltigwirtschaften.at/schriftenreihe/2020-14

Grafik aus Energieforschungserhebung 2019

50,2 %
Energieeffizienz

   GESAMT € 149.107.821  

13,8 %
Übertragung, 
Speicher u. a.

15,8 %
Erneuerbare Energie

6,3 %
Wasserstoff, Brennstoffzellen

1,1 % Kernenergie

1,0 %
Fossile Energie

11,9 %
Querschnittsthemen
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STÄDTE 
DER ZUKUNFT

MAG. BERND VOGL
Abteilungsleiter Energieplanung der Stadt Wien 

„Städte sind Teil der Lösung – um die Klimakrise abzuwenden, muss bei der Energieversorgung 
ein tiefgreifender Strukturwandel passieren. Im Wesentlichen braucht es dafür technische Inno-
vationen und darüber hinaus organisatorische, wirtschaftliche und soziale Dynamiken, die den 
Wandel vorantreiben. Ein weiterer wesentlicher Schlüssel für Veränderung liegt in Kooperationen. 
Städte und ihre Regionen treffen sich regelmäßig und arbeiten gemeinsam an dem kompletten 
Umstieg auf erneuerbare Energien. Dabei spielen Wind, Sonne und Umgebungsenergie die wich-
tigste Rolle. Der zukünftige Energieverbrauch und die Speichermöglichkeiten der Stadt orientieren 
sich dabei am Aufkommen der erneuerbaren Energien. Denn Städte stehen zwar vor großen  
Herausforderungen, sie sind aber auch Zentren für die Entwicklung und Umsetzung klima-
schonender Lösungen für eine nachhaltige Zukunft.“

Foto: Energieplanung der Stadt Wien

Immer mehr Menschen werden in Zukunft in Städten oder urbanen Regionen leben – 2030 werden es bereits 
70 % der Weltbevölkerung sein. Stark wachsende Städte stehen vor großen Herausforderungen. Die zuneh-
mende Verknappung von Energie und Rohstoffen erfordert eine grundlegende Transformation in den Bereichen 
Energieversorgung, Industrie und Mobilität. Städte sind auch von den Auswirkungen des Klimawandels in 
besonderer Weise betroffen. Extreme Wetterereignisse, wie z. B. Hitzewellen, verstärken sich in der Stadt 
durch den „Urban Heat Island“-Effekt und beeinträchtigen die Lebensqualität. Urbane Räume bieten aber auch 
große Chancen, um neue Lösungen und Konzepte für einen effizienten Umgang mit Energie- und Materialres-
sourcen und den Umstieg auf erneuerbare Energiequellen umzusetzen. Wichtige aktuelle F&E-Schwerpunkte 
für die „Stadt der Zukunft“ sind u. a. energieorientierte Tools für das digitale Planen, Bauen und Betreiben von 
Gebäuden, Technologien und Lösungen für energieflexible Gebäude und Stadtteile sowie innovative Stadtbe-
grünungstechnologien. 

Plus-Energie-Quartiere sind Stadtteile, in denen der gesamte Energiebedarf aus erneuerbaren, überwiegend lo-
kalen Energiequellen gedeckt werden kann. Für die Umsetzung solcher Areale werden neue urbane Technologi-
en, technologische Systeme und Dienstleistungen benötigt. Eine zentrale Rolle spielt dabei die Digitalisierung. 
Im Mittelpunkt von Forschung und Entwicklung stehen innovative Technologien und Konzepte der Energieer-
zeugung, -verteilung, -umwandlung und -speicherung, aber auch der Verbrauchsoptimierung in Gebäuden oder 
Gebäudeverbänden sowie Technologien und Effizienz im Neubau und bei der Sanierung.

INNOVATIONEN FÜR KLIMASCHUTZ UND LEBENSQUALITÄT IM URBANEN RAUM
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DI SUSANNE FORMANEK
Geschäftsführerin GRÜNSTATTGRAU Forschungs- und Innovations GmbH 

„Unsere Städte sind durch dichte Bebauung, ausgeprägte Bodenversiegelung und Speichermassen 
geprägt. Dies führt zu steigenden Temperaturen, einem ungünstigen Mikroklima und schließlich zum 
Urban-Heat-Island-Effekt, der sich negativ auf die Lebensqualität und Gesundheit vieler Stadtbewoh-
nerInnen auswirkt. Die zukünftigen Gebäude müssen Multifunktionalität beweisen. Neben Energieer-
zeugung, -speicherung und -bereitstellung kann die Gebäudehülle den Verlust von Grünräumen kom-
pensieren, wenn Bauwerksbegrünungen zum Einsatz kommen. Dies führt zu positiven Leistungen wie 
u. a. Sauerstoffproduktion, Feinstaubbindung, Schallreduktion, Hitzereduktion, Ertragssteigerung von 
PV-Anlagen, Beschattung sowie Regenwasserrückhalt. Das Innovationslabor GRÜNSTATTGRAU be-
fördert als ganzheitliche Kompetenzstelle für Bauwerksbegrünung Innovationen für die grüne, smarte 
Stadt der Zukunft und liefert Konzepte für grüne Infrastruktur und gegen urbane Überhitzung.“

HON.-PROF. MAG. DI DR. BRIGITTE BACH, MSC
Leitung Telekommunikation und neue Geschäftsfelder, Wien Energie GmbH 

„Wir greifen die großen Herausforderungen des Klimawandels auf. Eine Schlüsselfunktion 
bei der Energie- und Verkehrswende fällt Städten und Stadtquartieren zu. Unsere Mission ist 
es, diese mit Angeboten und Services rund um dezentrale Erneuerbare Energieversorgung, 
nachhaltige Mobilitätslösungen und Internet-of-Things-Services basierend auf modernster 
Kommunikationsinfrastruktur auf dem Weg zum CO2-freien Stadtquartier zu begleiten. Wien 
Energie entwickelt dazu systematisch gesamthafte Lösungen, beginnend bei Forschungspro-
jekten bis zu marktreifen Produkten für Energiegemeinschaften.“

DI HARALD FEIEL
Chief Digital Officer PORR AG 

„Die Digitalisierung bringt einen massiven Paradigmenwechsel für die Baubranche: Gebäude, 
Straßen, Fahrzeuge, Kraftwerke etc. werden vermehrt zu Plattformen für Sensoren und Daten, die in 
riesigen komplexen Netzwerken miteinander verbunden sind. Gleichzeitig werden durch den Einsatz 
digitaler Methoden und Technologien Arbeitsabläufe effizienter, Prozesse transparenter, Kosten 
reduziert und Menschen von Routinetätigkeiten entlastet. Smarte LEAN-Methoden, digitale Zwillinge 
mittels Building Information Modeling, umfassende Modularisierung, Standardisierung, Automatisie-
rung sowie der Einsatz künstlicher Intelligenz bilden hierfür die Grundlage. Der Mensch steht dabei 
selbstverständlich auch in Zukunft im Mittelpunkt. Er ist und bleibt der wichtigste Teil eines jeden 
Bauprojekts. Denn nur mit dem Engagement und der Expertise unserer Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter, gepaart mit dem Pioniergeist der PORR, lassen sich die Zukunftspotenziale der Digitalisierung 
erfolgreich heben.“

Foto: Niko Formanek

Foto: Wien Energie GmbH

Foto: PORR AG/Marie Marinelli
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1 Projektpartner: IBO - Österreichisches Institut für Bauen und Ökologie GmbH (Projektleitung), 
ib-data GmbH, baubook GmbH, Güssing Energy Technologies GmbH (GET), AEE – Institut für Nach-
haltige Technologien (AEE INTEC), A-NULL Development GmbH
2 Industry Foundation Classes, building smart Data Dictionary, ASI-Merkmalserver: offene Standards 
zur digitalen Beschreibung von Gebäudemodellen

Abbildung: fotolia.de

Abbildungen: stock.adobe.com

Building Information Modeling (BIM) 
bietet gute Voraussetzungen, um Um-
welt- und Nachhaltigkeitsaspekte über 
den Lebenszyklus eines Gebäudes schon 
in der Planungsphase zu berücksichtigen. 
Die Ökobilanz und die Lebenszykluskos-
ten spielen für die ganzheitliche Planung 
eine wichtige Rolle. Das Projekt „6D BIM 
Terminal“, das unter der Leitung des IBO1 
durchgeführt wurde, zielte darauf ab, 
die Lücken zwischen einer BIM-basierten 
Entwurfsplanung und den Fachplanungen 
zu schließen und eine durchgehende 
planungsbegleitende Lebenszyklusanaly-
se zu unterstützen. Das im Rahmen des 
Projekts entwickelte Werkzeug ermög-

licht, BIM-Modelle einzulesen und die 
„einfachen“ 3D-Elemente zu komplexen 
6D-BIM-Elementen zu erweitern. 

Die Datenstruktur dieser BIM-Elemente 
sollte auf (inter)nationalen Standards 
(IFC, bsDD, ASI-Merkmalserver)2 basieren. 
Daten, die über geometrische und plan-
darstellerische Informationen hinausge-
hen und für die Betrachtung von Kosten, 
Terminen und Nachhaltigkeitsaspekten 
notwendig sind, werden mit Hilfe von vor-
definierten BIM-Elementen automatisiert 
ergänzt und damit Ökobilanzen, Lebens-
zykluskosten und Leistungsverzeichnisse 
erzeugt.

6D-BIM-TERMINAL
Ganzheitliche Planung von Gebäuden


